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1. Zuger Tag
für ein aktives
und engagiertes 
Alter(n)

Wer auf morgen  wartet,
wird übermorgen erkennen,
dass er heute versäumt hat,
das Notwendige zu tun.
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Durch den Tag begleitet Sie

NIK HARTMANN



1. Zuger Tag
für ein aktives
und engagiertes 
Alter(n)

Hürlimann Wyss Stiftung, Bürgergemeinde Zug, Bürger gemeinde Unterägeri, Gemeinde Risch
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Wir begrüssen herzlich

Frau Regierungsrätin

MANUELA WEICHELT-PICARD
Vorsteherin Direktion des Innern
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Glücksfall Alter
Alte Menschen sind gefährlich, 
weil sie keine Angst vor der 
Zukunft haben.

PETER GROSS
Prof. Dr. rer. pol.
Autor und Publizist
em. Professor für Soziologie, 
St. Gallen
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ÜBER DEN GARTENZAUN 
GESCHAUT

Teil I

Gian-Marco Monti

Loni Schumacher

Hans Egli
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Gian-Marco Monti, Jg. 1931, 
Adligenswil

MITTENDRIN

„ Willst du ein glückliches Alter erleben, 
so denke daran:

- Lass dich nicht gehen,
- Gib dir einen strukturierten Alltag,
- Stelle dich der Allgemeinheit zur Verfügung,
- Bereite dir und deiner Umgebung Freude.“
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Loni Schumacher, Jg. 1943, Zürich

GEMEINSAM STATT EINSAM

„Nachbarschaftshilfe bedeutet
Anregung, Austausch, Kontakt,
das Gefühl gebraucht zu werden, 
genauso wie die Gewissheit, gut
aufgehoben zu sein.“



Nachbarschaftshilfe Höngg

21.03.09
Loni Schumacher
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Was mache ich aktuell?Was mache ich aktuell?

Sozialamt Zürich: Mandat als Beiständin
- Betreuung einer 92-jährigen demenzkranken

Frau, seit 4 Jahren

Nachbarschaftshilfe Höngg: Präsidentin seit Okt. 2008
(NBH) - unsere NBH hat 35 freiwillige Helfer, Helferinnen

davon 30 Frauen und 5 Männer

- unsere Dienste sind gratis

- Mitgliederbeiträge: 20.– Einzelperson p.J.
30.– Familien und Paare p.J.
50.– Firmen + Institutionen p.J. 

Freiwillige sind vom Beitrag befreit

- der Verein ist konfessionell und politisch neutral
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Was war meine Motivation um aktiv zu werden?

Leitspruch: Mir geht es gut und deshalb möchte ich etwas für
Menschen im Quartier tun die Hilfe brauchen!

- Kommunikation mit Menschen im Quartier

- Kommunikation mit anderen Institutionen z.B. Spitex, Frauenverein, 
Pro Senectute, Quartierverein, anderen Nachbarschafshilfen in Zürich

- Kommunikation mit Altersheimen, Ämtern
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Woher kommt die Kraft, der Wunsch, selber aktiv zu werden?

- Freiwilligenarbeit ist ein Geben und Nehmen

- ohne Freiwilligenarbeit funktioniert unser soziales Netz nicht mehr

- wir fördern und unterstützen Kontakte sowie gegenseitige
nachbarschaftliche Hilfe im Quartier

- Das Engagement bereichert mich in meinem Alltag und ich kann
interessante und wertvolle Kontakte knüpfen 
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Wie habe ich den Übergang vom Erwerbsleben in den (Un)-Ruhestand erlebt?

- Ich habe mich schon ein Jahr vorher mit der „Abnabelung“ befasst.

- Der Abschied nach fast 20 Jahren ging dann doch nicht so schmerzlos vorüber

- Da ich mich aber mit der Thematik Freiwilligenarbeit schon frühzeitig 
im Internet schlau gemacht habe und ich mich für die NBH und 
Beistandsmandat entschieden habe, hatte ich gar keine Zeit um 
in ein „Loch“ zu fallen.
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Was ich Ihnen gerne weitergeben möchte:

Wenn Sie „gsund und zfriede“ sind und ca. 1 – 2 Stunden pro Woche
der Freiwilligenarbeit zur Verfügung stellen wollen, ist das für Sie
eine grosse Bereichung in Ihrem Alltag.

«Der erste Schritt auf dem Weg
zu einer menschlichen Begegnung ist
das Aufeinander-Zugehen.»
Ernst Ferstl 

Danke für Ihre Aufmerksamkeit !
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Hans Egli, Jg. 1943, Buchrain

DER (JAKOBS)WEG ALS ZIEL

„ Wenn nichts mehr geht, 
dann geh!“

Bruno Dörig
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Stärkung bei einem 
gesunden Znüni

Flanieren und sich und sich 
informiereninformieren
beim Infomarkt

Plaudern und diskutieren
mit Freunden, Bekannten 
und Unbekannten

��������������������
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ÜBER DEN GARTENZAUN 
GESCHAUT

Teil II

Susi Senti

Cécile Malevez-Bründler

Werner Flury-Roos
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Susi Senti, Jg. 1944, Chur

ES IST NIE ZU SPÄT

„Die Universität steht allen 
Altersgruppen offen. Auch wir 
ältere Menschen können an 
Vorlesungen und Proseminaren 
teilnehmen. 
Das ist eine wunderbare 
Erfahrung .“
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Cécile Malevez - Bründler, 
Jg. 1943, Sarnen

WEITERGEBEN UND 
UNTERSTÜTZEN

„ Herausforderungen entfachen 
Feuer und Flamme für ein 
aktives Alter.“
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Den Estrich durchstöbern ist eine 
Abenteuer!
Es finden sich neben Vergangenem und 
Gelebtem 
auch Träume und Visionen. 

Den Estrich durchstöbern ist eine 
Abenteuer!
Es finden sich neben Vergangenem und 
Gelebtem 
auch Träume und Visionen. 

Samstag, 21. März 2009 
Theater Casino Zug



Was macht Sie glücklich und zufrieden?

Woraus beziehen Sie ihr Wohlbefinden?

Was macht Sie glücklich und zufrieden?

Woraus beziehen Sie ihr Wohlbefinden?
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Woraus schöpfen Sie Kraft und Energie 
um neue Herausforderungen 
anzunehmen?  

Woraus schöpfen Sie Kraft und Energie 
um neue Herausforderungen 
anzunehmen?  
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Welche sind  Ihre persönlichen Indizien 
für Lebendigkeit ?
Welche sind  Ihre persönlichen Indizien 
für Lebendigkeit ?
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Werner Flury, Jg. 1939, Stans

PASSION – NATUR – ERLEBNIS

„Es ist die Liebe zum Dorf, 
zum Stanserhorn und der 
Kontakt mit Menschen.“
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Intermezzo 
gespielt durch das Quintett

LES COQS ET POULES

Romana Iten-Pezzani (Violine)
Elisabeth Trächslin (2. Violine)
John Ammann (Cello)
Liselotte Müller (Klavier)
Albert Müller (Kontrabass)
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Wir begrüssen herzlich

Herr Stadtrat

ANDREAS BOSSARD
Vorsteher Departement Soziales, 
Umwelt und Sicherheit



Alter(n) und Wohnen
Ruth Beglinger

Alter(n) und Mobilität
Rita Balmer

Alter(n) und Arbeit
Theres Arnet

Alter(n) und
Soziale Beziehungen
Evelyne Bucher

Alter(n) und Spiritualität
Maja Quattrini

Alter(n) und Politik
Hans-Rudolf Enggist

Alter(n) und Migration
Nebojsa Radisic
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Wohnen –Mobilität–Soziale Beziehungen

Arbeit–Soziale Beziehungen–Spiritualität

Politik–Spiritualität–Wohnen

Migration–Arbeit–Politik
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Verbleiben im Theatersaal

Wechsel in Grossen Saal

Wechsel in Kleinen Saal (Bühne)

Wechsel in Konferenzzimmer 1. Stock

Samstag, 21. März 2009 
Theater Casino Zug



OHNE SIE 
WÄRE DIESE TAGUNG NICHT MÖGLICH GEWESEN.

Hürlimann Wyss Stiftung, Bürgergemeinde Zug, Bürger gemeinde Unterägeri, Gemeinde Risch
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Theres Arnet, Benevol Zug
Rita Balmer, Gerontologin, Projektleitung
Eduard Barmettler, Kant. Seniorenverband Zug
Ruth Beglinger, Fachstelle Alter und Gesundheit
Evelyne Bucher, Pro Senectute Kanton Zug
Roland Neuner, Verein aktive Senioren Kt. Zug
Maja Quattrini, Dekanat des Kantons Zug
Rosmarie Rütschi, Zuger Kant. Frauenbund
Elisabeth Stalder, Ref. Kirche Kanton Zug
Elisabeth Stevens, Zuger Kant. Frauenbund
Cathrin Straub, Frauenzentrale Zug

AUF WIEDERSEHEN UND KOMMEN SIE GUT NACH HAUSE!
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